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/Feg Aer t/eA«reg, Aasi zu Zrugeu,
«Aer oAne FoArc uuA Preis,
Kreuzweg, oA«e murrereA Zuge«
/oZg' ic/i Air au/ Aöc/isi CeAeiss.

P/umeu, Aie mir reocA erAZüAere,

IFeggeZeti mir zugeZeuAi,

//erzen, Aie reocA /ür micA gZüAen,
unrerAZerU w/rA mir's gescAenAî.

ScAZicAler /Feg, m'cAl vieZ Aegangen,
Segensweg, icA Aeiss' AicA gui,
miinAenA, wo er ahge/angen:
in Aes FalerAawses //wl.

«Das Alter als Verpflichtung»

Es ist mir als altem Zürcher und Autor des Beitrages «Eine Anre-

gung zur Gründung eines Seniorenklubs» (Juni-Nummer 1956)
gestattet, zum Artikel von Herrn Dr. Vischer über Frau Dr. Lillian
Jane Martin («Das Alter als Verpflichtung») im selben Heft ein

paar Gedanken zu äussern.
Man sollte sich nicht erst im Alter von 60 oder 65 Jahren mit der

Frage befassen: «Was fange ich an, wenn ich einmal pensioniert
bin?» Natürlich ist nicht jeder in der Lage, einen eigenen Senioren-
klub zu gründen, aber als Interessent kann er sich einem solchen
anscAZie,s.sen.

Wer jedoch im Besitze von geistiger Frische und Spannkraft ist,
der sollte unbedingt versuchen, in seiner Gemeinde einen solchen
Klub zu gründen. Selbstverständlich braucht es Geschick und Psy-
chologie, denn der Herrgott hat bekanntlich verschiedene Kost-

gänger und es ist nicht immer leicht, mit allen Klubmitgliedern
recht auszukommen.

Ich leite unseren Klub schon seit zwölf Jahren und finde es eine

beglückende Aufgabe, mit den verschiedenen Mitgliedern ein an-

genehmes Verhältnis zu pflegen. Wichtig ist es, wenn man versucht,
sich seinen Kollegen seelisch zu nähern, und zwar insbesondere,
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wenn sie krank oder gebrechlich sind. Wenn sie das Bett hüten
müssen, sind sie für unsere Besuche sehr empfänglich und dankbar.
In vielen Fällen kann man ihnen auch in seelischen Nöten beistehen.
Bei solchen Gelegenheiten ist die Hilfe der Pfarrherren von grossem
Nutzen. Den kirchlichen Betreuern stehen auch Stiftungen zur Seite,
die da und dort helfen können. Manches Klubmitglied scheut sich,
selber bei den Institutionen anzuklopfen und ist besonders dankbar,
wenn hier jemand die Vermittlung besorgt. Insbesondere ist es wich-
tig, dass das Stillschweigen hierüber strikte gehalten und nichts an
die grosse Glocke gehängt wird.

Um dem Klub einen finanziellen Halt zu geben, ist es nötig, einen
kleinen Wochenbeitrag zu erheben. Dreissig Rappen dürften hier in
der Regel schon genügen. Mit diesem Geld können die Verwaltungs-
kosten und Auslagen für Film- und Lichtbildervorträge gedeckt wer-
den. Es gibt auch viele Referenten, die grosszügig auf ein Honorar
verzichten. Politiker, Juristen und Aerzte stellen sich oft kostenlos

zur Verfügung. Man muss es nur versuchen. Wer wagt — gewinnt!'

J. S. F.

City-Guide — eine ideale Altersbeschäftigung

Ich stehe am Paradeplatz in Zürich und möchte an den Kolibri-
weg, der sich irgendwo draussen in Altstetten befindet. Wie ich
an den dort aufgestellten Stadtplan herantrete, begrüsst mich ein
freundlicher älterer Herr mit der Frage: «Was suchen Sie? Darf
ich Ihnen helfen?» Die blaue Schirmmütze mit dem kleinen Schild
«City-Guide» und die Aufschrift «Deutsch, Français, English,
Italiano» auf der Armbinde verraten, dass ich es nicht einfach
mit einem hilfsbereiten Passanten, sondern mit einer mehr oder

weniger offiziellen Persönlichkeit zu tun habe. Ich teile ihm mein
Anliegen mit, und in kürzester Zeit hat mir Herr T. anhand des

Plans einfach und deutlich erklärt, wie ich auf dem kürzesten Weg
an den gesuchten Ort gelange.

Mit dieser Auskunft begnüge ich mich jedoch nicht. Das be-

scheidene und doch achtunggebietende Wesen von Herrn T. fesselt
mich. Ich schätze ihn auf etwas über 60 Jahre und frage ihn, ob

er da nicht einen sehr ermüdenden Beruf ausübe und nicht ab und
zu sich setzen müsse. Er wehrt lächelnd ab ; er sei zwar über 70,
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